
Hermann Kleinewächter

Hermann Kleinewächter wurde am 5. Oktober 1902 in Bielefeld geboren. Er arbeitete als Eisendreher 
bei Dürkopp, wo er ungefähr 20 Reichsmark im Monat verdiente. Hermann war verheiratet mit Martha
Kleinewächter, geborene Imkamp, geboren am 8. Mai 1886 in Bielefeld. Das Ehepaar hatte einen 
Sohn namens Hans, geboren am 5. Februar 1911. Die Familie wohnte zunächst in der Reichspoststraße
2, später zogen sie in die Friedrich-Ebert-Straße. Hermann Kleinewächter gehörte der evangelischen 
Kirche an.

Politisches Wirken – Verfolgung - Todesurteil

Hermann Kleinewächter war seit 1928 Mitglied der KPD (Kommunistische Partei Deutschlands) und 
wurde nach dem Verbot dieser Partei 1933 als politischer Gegner des Nationalsozialismus verfolgt. 
1933 wurde er zum ersten Mal verhaftet, weil er sich gegen das NS-Regime stellte. Er wurde wegen 
Vorbereitung zum Hochverrat verurteilt und musste über zwei Jahre in Haft. Nach seiner Entlassung 
nahm er wieder den Kontakt zu Widerstandsgruppen auf und führte seine illegale politische Arbeit 
weiter.

Zwischen 1938 und 1944 hörte er verbotenerweise ausländische Radiosender, um sich über die 
Weltlage und die Kriegssituation nicht nur aus nationalsozialistischer Quelle zu informieren. Er sprach
mit anderen Personen aus den Widerstandsgruppen darüber und leitete politische Informationen weiter.
Am 24. Juni 1943 wurde er erneut verhaftet, diesmal von der Gestapo (die politische Polizei des 
deutschen Regimes in der Zeit von 1933 bis 1945.).

Am 4. Juli 1944 wurde er wegen organisatorischen Hochverrats und Rundfunkverbrechen zum Tode 
verurteilt. Das Urteil wurde am 15. September 1944 in Dortmund vollstreckt. Die Richter erklärten ihn
außerdem für „ehrlos“.

Insgesamt war Hermann Kleinewächter zwischen 1933 und 1944 rund 41 Monate in Haft. Trotz aller 
Haft und Drohungen blieb er den Widerstandsgruppen treu.

Wiedergutmachung

Nach dem Krieg stellten sowohl seine Mutter als auch seine Witwe Martha Anträge auf 
Wiedergutmachung. Beide erhielten Entschädigungen, da die Behörden Hermann als Opfer 
nationalsozialistischer Verfolgung einstuften.

Erinnerungen

 Am 19. Oktober 2022 wurde an der Friedrich-Ebert-Straße ein Stolperstein für
Hermann Kleinewächter verlegt. 

 Eine Straße auf dem ehemaligen Dürkopp-Gelände ist nach Hermann Kleinewächter benannt. 
Dort ist auch eine Erinnerungstafel installiert.

 Auf dem Sennefriedhof ist Hermann Kleinewächter auf dem Gräberfeld für die politisch 
Verfolgten beerdigt.

Text von Theo Neufeld, Schüler am Hans-Ehrenberg-Gymnasium, Klasse 9, Mai 2025
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Westfalenblatt, 24.09.2024

Mai 2025: montierte Erinnerungstafel auf dem ehemaligen Dürrkopp-Gelände an der August-Bebel-Str.

Sennefriedhof Bielefeld:
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Todesurteil gegen Hermann Kleinewächter vom 11. Juli 1944

Quelle: Stadtarchiv Bielefeld Akte 109, A 122/176



Artikel über die Todesurteile in den Westfälischen Neuen Nachrichten

Aus: Westfälische Neue Nachrichten vom 05.07.1944



Sterbeurkunde von Hermann Kleinewächter.

Die Urkunde vermerkt, dass Hermann ‚gestorben‘ ist. Sie verschweigt den wahren Grund seines Todes: Hermann wurde von den
Nationalsozialisten ermordet.

Quelle: Stadtarchiv Bielefeld Akte 109, A 122/177


